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Nächtliche Wanderer auf Helgoland.
Von Konrad P. Händel, Delmenhorst.

Bei einem ornithologischen Besuch der Insel Helgo
land war es mir möglich, auch einige entomologische Be
obachtungen von Interesse zu machen.

Wie den meisten Entomologen bekannt sein dürfte, 
ziehen die Vögel im Herbst und Frühjahr in großer Zahl 
über Helgoland, wobei sie, aber nur in ganz dunklen, 
sternlosen Nachten, von dem gewaltigen Leuchtfeuer, das 
das stärkste überhaupt ist, angezogen werden. Sie flattern, 
vom Lichtschein beblendet, gegen die Scheiben der 
Scheinwerfer und fallen tot oder betäubt zu Boden. In 
günstigen Vogelzugnächten sind natürlich alleOrnithologen, 
d. h. der betreffende Beamte der Staatlichen Biologischen 
Anstalt und deren ornithologische Gäste, auf dem Turm, 
um dort zu arbeiten. Näheres darüber gehört jedoch 
nicht hierher.

In einer solchen Nacht, — es war meines Bedünkens 
die vom 25. zum 26. April verg. J., gelang es uns, mehrere 
große Falter zu erbeuten — es waren Totenköpfe 
Acherontia atropos L., die, vom Lichte angezogen, unter 
schrillem, wenn auch nicht besonders lautem Pfeifen er
griffen wurden. Die Tiere waren derartig abgeflogen, und 
durch das Greifen so beschädigt, daß wir es für zweck
los hielten, sie aufzubewahren. Auch hatten wir soviel mit 
Vögeln zu tun, daß wir sie garnicht weiter beachteten, 
besonders, da ich der einzige entomologisch interessierte 
Beobachter war. Ein anderes Mal gelang es, ein ebenfalls 
recht beschädigtes Exemplar des Windenschwärmers, 
Protoparce convolvuli L., zu fangen. Des weiteren be
obachtete ich, teils im letzten Frühjahr, teils im Herbst, 
nachts am Leuchtfeuer folgende Arten:
a) Pieris brassicae L., wohl vom Erdboden aufgescheucht. 

Einmal. Sonst auf der Insel häufig und als Schäd
ling auftretend.

b) Semiothisa notata L. bei starkem Ostwind, einmal.
c) Agrotis pronuba L. am meisten.
d) Catocala nupta L.
e) Brotolomia meticulosa L. einmal.
f) Lymantria monacha, an einem Abend mehrere.
g) Sphinx ligustri L. einmal.

Es ist auffallend, daß Arten, die an und für sich schon 
in Nordwestdeutschland selten sind, wie Totenkopf und 
Windenschwärmer, den Weg über das große Meer wagen. 
Wichtig ist dabei, daß die Falter stets bei Süd- oder 
Ostwind, also von der Küste angetrieben, kamen. Eine 
Eule ohne Beschuppung, (Art nicht festzustellen), fand 
ich einmal bei Ebbe am Westrand der Insel im Wasser 
angeschwemmt.

Heber die Falter, die bei Tage auf Helgoland an
zutreffen sind, sowie über die Sammlungen des alten 
Forschers Heinrich Gätke, der uns Helgoland in ento- 
mologischer und ornithologischer Beziehung erschlossen 
hat, ist von anderer Seite schon geschrieben worden. 
Eventuell wird später noch ein Bericht darüber folgen.

Aus der Biologie verschiedener Käferarten.
Von Dozent Dr. Thorleif Sch /elderup-Ebbe, Köln.

(Schluß.)

Es war deutlich zu merken, da IS das Tier durch 
ruhige und freundliche Behandlung in der Gcfangcn- 
schaft selbst, viel mehr zutraulich als im Anfang wurde. 
Es konnte z. li. beobachtet werden, daß das Tier, nach
dem es die ersten Tage Fluchtversuche von seinem 
Pappelzweig, der in einem (¡las mit Wasser stand, selten 
dies später machte, und daß es mein- und mehr die 
Flugneigungen aufgab.

Es wurde auch beobachtet, daß das Tier, wenn es 
eine Zeit lang in vollständiger Dunkelheit mit Pappel- 
blättern isoliert wurde, von diesen gefressen hatte, und 
daß es die Blätter bei voller Finsternis linden konnte, 
wenn es mit ihnen in einer großen Schachtel eingesperrt 
war. Auch andere Pappelblatter als die, welche der Art 
gehörten, woran das Tier gefunden war. fraß es eifrig, 
wenn die anderen nicht vorhanden waren, und die fremden 
Blätter nicht zu hart waren Das Tier ging lieber zu 
Grunde, als Blätter anderer Pflanzen zu fressen. — 
Möglicherweise konnte es solche überhaupt nicht ver
dauen. Es zeigte sich, daß das Tier bisweilen — nach 
stundenlangem Aufenthalt in Dunkelheit — weniger Ver
mögen besaß, sich an den Blättern festzuhalten: der 
Gang wurde daher schlaff, unsicher und langsam. Wenn 
die Blätter durch sehr kräftige Gefäßbündel ausgezeichnet 
waren, fraß das Tier das Blattfleisch von der Kante des
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